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Erscheinungsrage : Dienstag , Donnerstag , Sams¬

tag , Sonntag . JnsertionSpreis 10 Pfg . pro Zeile für Stadt
und Bezirksorte ; außer Bezirk 12 Pfg.

Sonntag , den 8. Juli 1906.
AbonnementSpr . in d. Stadt pr . Viertelj . Mt . 1.10 incl.Trägerl.

Bierteljährl . Postbezugspreis ohne Bestellg. f. d. Orts - u. Nachbar¬
ortsverkehr 1 Mk., f. d. sonst. Verkehr Mk. 1.10, Bestellgeld 20 Pfg.

Amtliche Bekanntmachmigcn.

Bekanntmachung.
Äm 10. Juli d. Js . kommen in Alzenberg,

Gemeinde Speßhardt, und Ernstmühl öffentliche
Fernsprechstellen zur Eröffnung, welche von diesem
Tage an auch den Unfallmeldedienst ausnehmen.

Calw,  6 . Juli 1906.
K. Oberamt.
Voelter.

Tie Ortsbehörden
werden beauftragt, die Gemeindevisitations-Rezeß-
vücher, soweit der Bericht über die Erledigung der
Rezesse verfallen ist, zuverlässig binnen 8 Tagen
als portopfl. D.-S . hieher vorzulegen.

Calw,  7 . Juli 1906.
K. Oberamt.
Voelter.

K. Fachschule für Feinmechanik einschl.
Uhrmacherei und Elektromechanik in

Schwenningen a. N.
In dieK. Fachschule für Feinmechanik einschl.

Uhrmacherei und Elektromechanik in Schwenningen
a. N. kann am 15. Septemberd. I . noch eine
beschränkte Anzahl junger Leute aufgenommen werden,
welche bis dahin die Berechtigung zum Einjährig-
Freiwilligen-Dienst erworben haben. Programme
und Auskünfte sind von dem Vorstand der Schule,
Professor Or. Göpel in Schwenningen, erhältlich.

Stuttgart,  29. Juni 1906.
M osthaf.

TagesAenigkeiten.
Stuttgart  6 . Juli . Gestern Nachmittag

wurde Ecke der Büchsen- und Kronprinzstraße

eine 70 Jahre alte frühere Lehrerin von einem
Einspännerfuhrwerküberfahren. Die Verunglückte,
die einige Rippenbrüche erlitten haben soll, wurde
ins Wilhelmspital verbracht. Der Fuhrmann ist
bekannt. — Im Bopserwald wurde gestern Nach¬
mittag ein seit längerer Zeit kranker, 47 Jahre
alter, seither hier wohnhafter Mann erhängt
ausgefunden. — Gestern Abend hat sich im Abort
einer Wirtschaft in der Karlstraße ein 24 Jahre
alter Friseurgehilfe einen Schuß in die rechte
Schläfe beigebracht, so daß er schwerverletzt ins
Kathrinenhospital verbracht werden mußte, woselbst
er gestern abend noch gestorben ist.

Zuffenhausen  6 . Juli . Vorgestern
nachmittag wurde im hiesigen Walde ein kränk¬
liches Fräulein angefallen und ein Sittlichkeits¬
verbrechen versucht. Der Unhold war etwa 27
Jahre alt, von mittlerer Größe, hatte mageres,
bartloses Gesicht, dunklen Teint und trug dunkle
Kleidung; im Gesicht wird er Kratzwunden, sowie
an der Hand Bißwunden davongetragen haben.
Nachdem der Schurke durch den heftigen Wider¬
stand seines Opfers sein Vorhaben nicht aus-
sühren konnte, flüchtete er in den Wald Feuer¬
bach zu. (Zuff. Rdsch.)

Möhringen  6 . Juli . Schwere Gewitter
mit sehr heftigen Entladungen zogen vorgestern
Abend von allen Seiten her mit ergiebigem Regen
über die Filder. Der Blitz hat in mehrere
Bäume eingeschlagen und fast sämtliche Telephon¬
leitungen zerstört.

Huzenbach.  Dieser Tage wurde im Auf¬
träge Seiner Majestät des Königs  den sechs
Söhnen des 1' Schultheißen Müller  von Huzen¬
bach, von welchen Seiner Majestät ihr Soldaten-

Gruppenbild überreicht worden war, das Bild des
Königs in wertvollem Rahmen und mit eigen¬
händiger Unterschrift durch den Ortspfarrer über¬
mittelt als Zeichen der Anerkennung für die von
den 6 Brüdern dem Vaterland treu geleisteten
Dienste. Sämtliche6 Brüder haben in den ver¬
schiedenen Truppenteilen des Württemb. Armee¬
korps mit Ehren gedient; einer unter ihnen hat
1900 die Chinaexpediton und 1904/06 den Feld¬
zug in Südwestafrika als Sanitäksfeldwebel der
Kais. Schutztruppe mitgemacht und an 10 Ge¬
fechten teilgenommen. Das Königliche Bild hat
bei den beschenkten alten Soldaten große Freude
hervorgerufen.

Göppingen  5 . Juli . Der vor 2'/r
Jahren hier flüchtig gegangene Fabrikdirektor
Bernhard Gutmann  hat sich in der Hauptstadt
Griechenlands fest angesiedelt. Dort ist er gelegent¬
lich der olympischen Spiele von einem Bewohner
des Filstals, der vorübergehend in Athen weilte,
gesehen worden. Gutmann betreibt dort ein
Kommissionsgeschäft. Vor einer Auslieferung ist
er mangels eines deutsch-griechischen Auslieferungs¬
vertrages gesichert.

Göppingen  6 . Juli . In Ebersbach ist
seit einiger Zeit der Typhus  ausgebrochen.
Bereits wurden 9 Personen angesteckt, von denen
eine im Göppinger Krankenhause, starb. Die
Ursache des Typhus konnte noch nicht ermittelt
werden.

Notzingen  OA . Kirchheimu. Teck. Zur
Kirchen ko llekte  am 8. Juli 1906. Beim
Neubau der Notzinger Kirche im Jahr 1833
mußte man aus Mangel an Mitteln den alten
Turm stehen lasten. Frühjahr 1905 aber zeigte

Das Wrack des Grosvenar.
Roman aus dem Englischen von Clark Rüssel.

(Fortsetzung.)
11. Kapitel. Der Plan des Hochbootsmann.

Die Ruhe, mit welcher Miß Robertson meine schreckliche Mitteilung
ausgenommen hatte, ließ mich ihre hohe Seelenstärke erkennen. Diese
und die gänzlich unbesorgte, natürliche Art und Weise, mit welcher sie zu
dem Zimmermann gesprochen, nachdem sie eben erst den Anschlag dieses
Mannes auf ihr Leben von mir vernommen hatte, gaben mir die Gewiß¬
heit, daß sie vollständig fähig war, in der gefahrvollen Zeit gemeinsam
mit mir zu handeln. Ihre Fassung, ihre Ruhe, ihre Kaltblütigkeit, flößten
auch mir neue Zuversicht, Hoffnung und Mut ein. Sie erschien mir,
wie der richtige Typus einer Heldin. Mit einem Schlage konnte ihre
Zusage einer Belohnung möglicherweise die ganze Sachlage ändern, den
Plan des Zimmermanns über den Haufen werfen. Ja , es war ein seltenes
Mädchen, für welches meine Verwunderung sich mit jedem Moment steigerte.

Nachdem ich den Zimmermann in seine Kajüte hatte gehen hören,
beschloß ich, mich auf Deck zu begeben, um dem Hochbootsmann Mitteilung
von dem Gespräch zwischen Miß Robertson und Stevens zu machen und
seine Meinung betreffs Zusicherung der Belohnung zu hören. Bevor ich
aber hinaufging, klopfte ich leise an Miß Robertsons Tür . Sie öffnete
sogleich.

„Möchten Sie nicht mit mir auf Deck gehen?" fragte ich.
„Gewiß, gern, wenn Ihnen meine Gesellschaft dort erwünscht ist."
„Ich denke, die Luft wird Ihnen gut tun, nachdem Sie sie solange

entbehrt haben. Ihr Herr Vater wird wohl nichts dagegen haben."
„Er schläft jetzt gerade," erwiderte sie leise.

„Umso besser, dann vermißt er sie nicht; bitte kommen Sie also; vor
den Leuten haben Sie nichts zu fürchten, die sind vor der Hand ganz willig
und folgsam."

„O, ich würde gar nichts dagegen haben, wenn sie mit mir sprächen;
ich würde schon misten, mit ihnen zu reden, wenn sie sich nicht roh benehmen,
aber," fügte,sie auf einmal vergnügt lachend hinzu, „ich werde wohl recht
verbrennen, ich habe keinen Hut!"

„Dem Mangel soll gleich abgeholsen werden," entgegnete ich heiter,
„ich besitze einen Strohhut, wenn sie dem die Ehre antun wollen? Ich
bin gleich wieder da."

Damit sprang ich fort und holte ihn.
Sie setzte ihn aus, er paßte und stand ihr ganz prächtig.
„Wie wunderbar," sagte ne, kommt es einem vor, so plötzlich von

allem entblößt zu sein, aber wie der Kapitän der „Cecilia" rief: „das
Schiff sinkt," da dachte man natürlich nur daran, wenn irgend möglich das
nackte Leben zu retten."

Sie warf noch einen zärtlichen Blick auf ihren Vater, schloß dann
die Tür und folgte mir.

Das Wetter war sehr heiter, und das herrliche Blau des Himmels
verlor nichts durch die prächtigen, perlfarbenen Wolken, welche feierlich
vorüberzogen. Die Brise war irischer geworden, die See lag aber beinah
glatt, nur kleine, glänzende Wellen trieben ihr Spiel, das Schiff glitt
unter vollgerundeten Segeln majestätisch dahin. Auf unserer Leeseite, aber
weit entfernt, erblickten wir die obersten Segel eines großen Schiffes und
hinter diesem die schwachen Spuren von dem Rauch eines Dampfers.

Der größte Teil der Mannschaft war auf dem Vorderdeck versammelt;
im warmen Sonnenschein lagen die Leute dort herum und rauchten; kein
einziger tat irgend welche Arbeit. Das schien mir unter den obwaltenden
Umständen ganz natürlich, war mich aber wunderte war, daß sie so be-



512

laufen. Auch im Pfarrhaus versuchten die frechen
Gesellen ihr Glück. Doch scheiterte hier der Ver¬
such an der Wachsamkeit des treuen Philax.

Ravensburg  6. Juli. In einem hiesigen
Warenhaus hat die Kassiererin trotz aller Koniroll¬
maßregeln innerhalb Jahresfrist mehr als 2000 ^
unterschlagen.  Das üppige Leben, das sie
sich gestattete, wurde zum Verräter. Der Schaden

ist gedeckt.
Friedrichshafen  6 . Juli. Der König

und die Königin  sind vorgestern im Sonderzug
von Bebenhausen über Sigmaringen 12.55 Uhr
zum Sommeraufenthalt eingetroffen. Außer den
Majestäten sind auch die Enkelkinder derselben,
die Prinzen Hermann und Dietrich zu Wied mit¬
gekommen. Der Empfang durch die Spitzen der
Bezirks-, Staats-, Stadt- und Kirchenbehörden er¬
folgte im Fürstensalon des Bahnhofs auf übliche
Weise. Auf dem Vorplatz hatte sich das Töchter-
institut St . Antonius und die Schulkinder mit
dem Lehrkörper aufgestellt. Auch das Greisenpaar'
v. Mitt nacht  war vorgefahren zur Begrüßung
der Allerhöchsten Herrschaften. Im Gefolge be¬
finden sich Oberhofmarschall von Wöllwarth,
Kabinettschefv. Gemmingen, Baron v. Raßler
und v. Tessin, Gräfin Uxkull und Baronin Süß¬
kind. Die Straßen waren reich beflaggt, Kanonen¬
donner und Glockengeläuts verkündete die Ankunft
des Sonderzugs.

Frankfurt  a . M. 6. Juli. In einer
Bockenheimer Schraubenfabrik war gestern der
Taglöhner Johann Klein  an der Feuerung des
Dampfkessels beschäftigt. Plötzlich brach der Rost
und die ganze Feuerung fiel in den mit Wasser
gefüllten Aschenraum hinunter. Durch den sich
entwickelnden Dampf wurde der Mann am ganzen
Körper verbrüht. Schwerverletzt kam er ins
Elisabethenkrankenhaus.

Halle  a . d. S . 6. Juli. Der Blitz traf
gestern Abend in der Wiesenaer Flur6 Personen,
die unter einem Kleereiter Schutz gesucht hatten.
Der Hofmeister Grafe und die Frau des Oekonomen
Hecker sind tot, 2 Personen wurden schwer, 2
andere leicht verletzt.

Potsdam  3 . Juli. Das heute nachmittag
12 /̂4  Uhr ausgegebene Bulletin besagt : Die Frau
Kronprinzessin befindet sich nach gut verbrachter
Nacht heute morgen recht wohl; auch das Be¬
finden des Kindes ist vortrefflich.

Berlin  6 . Juli. Das Befinden der
Kronprinzessin und des neugeborenen
Prinzen  war nach einer gut verbrachten Nacht
auch heute Vormittag zufriedenstellend.  Die
Kaiserin begab sich heute Morgen wieder in aller
Frühe in das Mar morpalais, um ihrer Schwieger¬
tochter zur Seite zu sein.

Berlin  6 . Juli. Die Tägliche Rundschau
meldet, daß zum deutschen Gesandten in

Athen der bisherige Gesandte in Tokio, Graf von
Arco -Valley  ernannt sei.

Berlin,  6 . Juni. Eine heute abend in
der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" ver¬
öffentlichte Richtigstellung zu den Blättermeldungen
über die Verwendung des Liebesgaben-
Fonds für Südwestafrika  ist zu entnehmen:
Die hinsichtlich ihrer Verwendung erörteten Fonds
haben mit der Hinaussendungvon Liebesgaben
für die kämpfenden Truppen-in Südwestafrika
gar nichts gemein. Die zur Stiftung von Liebes¬
gaben für die im Schutzgebiet befindlichen Truppen
bestimmten Gelder und Naturalien sind ohne jede
Ausnahme auch hierfür zur Verwendung gelangt.
Tie Gelder im Südwestafrika-Fonds dagegen
wandern allerdings nur in geringem Umfange nach
dem Schutzgebiet. Sie sind in erster Reihe zur
Unterstützung von hilfsbedürftigen Leuten bei ihrer
Heimkehr, sowie Hinterbliebenen und Angehörigen
bestimmt. Die Angaben der„Freisinnigen Zeitung"
über die Buchführung über die Südwestafrika-
Fonds sind unwahr. Diese erfolgt niemals diskret
oder unter Chiffre und sind ebensowenig geheim
gehalten worden. Alle Eintragungen sind unter
voller Angabe der Zuwendung und des Namens
des Empfängers in der für Kassenbücher üblichen
Form erfolgt. Die Bewilligungs-Verfügungen sind
offen in die in der Registratur befindlichen nicht
geheimen Akten gelangt. Was die Beschaffung
von Billets für Offiziere anbetrifft, so handelt es
sich nicht um den Besuch von Maskenbällen, son¬
dern um Festlichkeiten, die zu Wohltätigkeitszwecken
für die Kolonialtruppen veranstaltet wurden, denen
die Offiziere als Vertreter des Oberkommandos
in Uniform beigewohnt haben und zwar auf An¬
ordnung des Oberkommandos.

Berlin  5 . Juli. Ein Raubanfall,
wie er in Deutschland glücklicherweise selten zu
verzeichnen ist, wurde in der Nacht auf Donners¬
tag in dem Badezug Berlin -Norderney
verübt: Als die Gattin des Geheimen Finanzrats
Nölle  aus Groß-Lichterfelde mit ihren drei
Kindern und der Gesellschafterin sich auf der Fahrt
hinter Rathenow befand, trat ein Mann, mit
Revolver bewaffnet und durch Schwärzen des Ge¬
sichts unkenntlich gemacht, in den Abteil und ver¬
langte unter Drohung das Geld der Passagiere.
Nachdem man ihm alles vorhandene Bargeld ab¬
geliefert hatte, verschwand der Räuber, ohne daß
bisher auch nur eine Spur von ihm entdeckt
worden ist. Ueber den Vorfall werden dem
Berliner Lokalanz. die nachfolgenden Einzelheiten
gemeldet: Der Geheime Finanzrat und Vortragende
Rat im Finanzministerium Nölle,  der mit seiner
Familie zu Groß-Lichterfelde wohnt, hatte am
vergangenen Montag seinen vierwöchigen Urlaub
angetreten. Noch am Abend dieses Tages fuhr
er nach Bad Ems, wo er etwa drei Wochen zur
Kur weilen wollte. Seine Gattin mit Kindern

sich, daß der Neubau desselben unaufschiebbar, da
er sich gegen die Kirche neigte. Mit dem Turm¬
bau mußte auch eine Reparatur der Kirche ver¬
bunden werden. Der Gesamtaufwand beträgt
36000 Mark. Da kein Fonds hiefür gesammelt
war, wurde die Aufnahme einer Schuld und
zur Abtragung derselben die Erhöhung der Kirchen¬
steuer von 9 o/o auf 39 "/« der Staatssteuer ge¬
nehmigt. Aber auch mit dieser hohen Steuer und
auch wenn die Tilgungsfrist auf 50 Jahre er¬
streckt wird, können doch nur 20 000 Mk. von den
36 000 Mk. abgetragen werden. Darum hat die
Oberkirchenbehörde eine allgemeine Landes¬
kollekte  verwilligt . Möge die Gemeinde
Notzingen, die an Gemeindeumlagen nahezu das
Dreifache der Staatssteuer zu tragen hat, am
nächsten Sonntag durch die Liebesgaben der
Glaubensgenossen in die Lage versetzt werden,
den noch ungedeckten Nest der Bauschuld zu
decken und womöglich auch eine kleine Er¬
mäßigung ihrer Kirchensteuer oder eine Kürzung
der Schuldentilgungtzfrist zu erlangen.

Ulm 5. Juli. Beim Legen von Schienen
auf dem hiesigen Bahnhof wurden heute2 Arbeiter,
die einige beim Rangieren abgestoßene Wagen
nicht herankommen hörten und auch die warnenden
Zurufe der Kameraden nicht beachteten, von den
Wagen überfahren.  Der verheiratete Arbeiter
Bellinger, Vater von 3 Kindern, wurde getötet,
dem verheirateten Arbeiter Lohse, Vater eines
Kindes, wurde ein Bein abgefahren. Ein dritter
Arbeiter wurde zwischen die Geleise gestoßen und
kam unverletzt davon.

Ulm 6. Juli. (Strafkammer .) Der
Schutzmann Sailer  von hier verbrachte am
22. April abends 11 Uhr den 21 Jahre alten
Kaufmann Schmidhär  auf die Polizeiwache,
weil er sich von diesem beleidigt glaubte. Dabei
schob er den jungen Mann mit Stößen und Püffen
vor sich her und drückte ihn auch an einen Garten,
zaun. Wegen Körperverletzung im Amte ver¬
urteilte die Strafkammer den Schutzmann zu einem
Monat Gefängnis und sprach ihm auch die Fähig¬
keit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die
Dauer eines Jahres ab.

Saulgau  6 . Juli. Eine an der hohen-
zollernschen Grenze lagernde Zigeunerbande
wollte sich anscheinend einen vergnügten Tag
bereiten. Zu diesem Zwecke erbrachen sie im
Gasthaus zum„Bach" den Eiskasten, entnahmen
demselben1 Faß Bier, 4 Pfund Fleisch, sowie
den ganzen Vorrat an Würsten. Sodann besuchten
sie den Geflügelstall und begnügten sich mit
6 Hühnern und2 Enten. Von der in der Garten¬
wirtschaft befindlichen Wäsche eigneten sie sich ver¬
schiedene Hemden an. In einem anderen Haus
stiegen die braunen Gesellen zur Kellerlücke hinein,
ließen 1 Laib Brot, 1 Topf Milch, sowie sämt¬
liche Eier und gesottenes sowie rohes Fleisch mit¬

scheiden auf dem Vorderdeck blieben, während sie doch vollkommene Freiheit
gehabt hätten, zu uns nach dem Hinterdeck zu kommen, in die große
Kajüte zu dringen und die Kojen zu bewohnen; sie waren ja doch schließlich
die Herren des Schiffes. Wenn sie so viel Gesittung zeigen, dachte ich,
sollte es da nicht möglich sein, sie dem scheußlichen Vorhaben ihres Führers
abwendig zu machen? Wenn ich unter sie träte, Hand in Hand mit Miß
Robertson dem Mädchen und um Schonung für sie bäte, des eigenen
Geschicks gar nicht gedenkend, sollten sich da nicht mindestens einige finden,
deren Herzen sich durch die Holdseligkeit und Schönheit umstimmen ließen?
Nichtsj schien mir! im ersten Augenblick wahrscheinlicher, aber bald sagte
ich mir wieder, was ich mir schon hundertmal gesagt hatte: sie waren
Verbrecher, die nur den einen Gedanken hatten, ihrer Strafe zu entgehen.
Sie beobachteten jetzt die nötige Rücksicht, weil sie mich zur Führung des
Schiffes brauchten. Sobald dies nicht mehr der Fall war, mußte ich un¬
schädlich gemacht werden, weil ich ihnen sonst gefährlich werden konnte.
Was war zu tun? Immer von neuem wälzte ich die Frage in meinem
Haupte, aber eine Antwort fand ich nicht.

Miß Robertson setzte sich auf eines der Oberlichter; der Hochboots,
mann blickte respektvoll zu ihr herüber, auch die Leute vorn gafften sie
an, einige lachten, aber von den Bemerkungen, in denen sie sich ergingen,
konnten wir bei der Entfernung, in der wir uns befanden, natürlich nichts
verstehen.

Fisch stand am Rade. Ich ging an den Kompaß, sah nach dem Kurs
und sagte dann zu ihm:

„Wenn der Wind so anhält, können wir die Sache bald hinter
uns haben."

„Na, drei Wochen soll's doch noch ungefähr dauern," antwortete er,
„das ist langweilig genug."

„Ja, allerdings, auch lange genug," stimmte ich ihm jovial bei.

Er spie den Saft des Kautabacks, den er im Munde hatte, über
Bord und wischte sich die Lippen an seinem Aermel ab; zum Sprechen
schien er aber nicht weiter aufgelegt zu sein; ich verließ ihn also und be¬
gab mich zum Hochbootsmann. Diesen forderte ich auf, mit mir zu Miß
Robertson zu gehen.

„Ich habe der Dame erzählt, was sie mir beim Frühstück mitteilten,"
sagte ich in leisem Ton: „sie ist mutig und sieht allen Gefahren mit kaltem
Blut entgegen; ich habe sie gebeten auf Deck zu kommen, damit wir zusammen
beraten können."

Als wir bei ihr anlangten, begrüßte er sie mit den Worten: „Mr.
Royle hat mir erzählt, daß sie alles wissen; wenn Ihr Mut so groß ist
wie Ihre Schönheit, so schätze ich, werden nicht viele Männer ein stärkeres
Herz in der Brust tragen als Sie ." Er machte ihr dabei eine so ver¬
bindliche, gewandte Verbeugung, wie ich es einem Manne seines Schlages
nicht zugetraut hätte.

Ihr reizendes Lächeln und freundliches Zunicken lohnte ihn für
seine Worte.

„Hochbootsmann," begann ich nunmehr, „jede Stunde ist für uns
kostbar, denn jeden Augenblick kann Stevens verlangen, daß der Kurs des
Schiffes nach einer näheren Küste als der von New-Orleans gerichtet wird;
aber selbst wenn er am Golf von Mexiko festhält, so haben wir keine Zeit
zu verlieren, einen Plan für unsere Rettung zu ersinnen und auszuarbeiten.
Ich möchte Ihnen von einem Gespräch Mitteilung machen, welches vorhin
zwischen Stevens und Miß Robertson stattfand. Ihr Vater ist ein reicher
Mann; das Schiff, auf welchem er Schiffbruch litt, gehörte ihm- "

„Robertsonu. Co., von Liverpool, Schiffsreder?" fiel er mir ins
Wort, sie fragend ansehend. ' , .

„Ja," antwortete sie.
(Fortsetzung folgt.)



und Gesellschafterin sollte nach Norderney fahren,
wohin sich der Finanzrat nach Beendigung seiner
Kur ebenfalls begeben wollte, um den Rest seines
Urlaubs im Kreis der Familie zu verbringen.
Gestern abend reiste nun die Familie des Finanz¬
rats Nölle ab. Man benutzte den besonders für
Badeortbesucher des Nordseestrands eingelegten
Nachtzug, der 11.43 vom Lehrter Hauptbahnhof
abfährt und etwa 11.20 vormitt, ein Norderney
eintrifft. Die Familie Nölle, bestehend aus der
Frau Geheimrat, zwei Knaben im Alter von 13
und 11 Jahren, einem Mädchen von 5 Jahren
und der Gesellschafterin hatten sich ein Abteil
erster Klasse reservieren lasten, das sie allein be¬
nutzte. Nachdem sich der Zug in Bewegung
gesetzt hatte, verdunkelt man das Abteil durch
Herablaffen der Lichtklappen. Als der Zug gegen
1 Uhr nachts Rathenow verlassen hatte, drang
plötzlich eine vermummte Gestalt in das
Abteil. Der Mann trug ein langes Cape; sein
Gesicht war teilweise geschwärzt und teilweise
durch Stoffmaske verdeckt, die nur die Augen
freiließ. Nachdem er die Lichtschirme der
Lampe wieder zurückgerifsen hatte, zog er
einen Revolver und rief der Geheimrätin zu:
Geld oder ich schieße. In ihrer Angst händigte
die Dame dem Räuber 3 neue Hundertmark¬
scheine aus. Dieser versetzte jedoch: „Das genügt
nicht! Sie haben noch mehr. Also geben Sie
her oder ich schieße." Darauf gab die Rätin
ihre letzten 4 Hundertmarkscheine preis. Der
Vermummte wandte sich nun an die Kinder, die
gleichfalls ihre Portemonnaies, in denen sich
2.25 und 3 ^ befanden, ausliesern mußten.
Auch die Gesellschafterin wurde ihrer Barschaft
in Höhe von 9 ^ los. Nun öffnete der Räuber
die Abteiltür wieder und verschwand im Dunkel
der Nacht, während sich der Schnellzug in voller
Fahrt befand. Die Rätin verließ den Zug in
Stendal und machte sofort Anzeige. Es gelang
aber nicht, eine Spur des Täters zu ermitteln.
Man vermutet, daß dieser nach Berlin zurück¬
gekehrt ist. Die aufs äußerste erschreckte Dame
hat mit ihren Angehörigen in Stendal den
nächsten Nachtzug nach Berlin abgewartet und ist
heute früh wieder in Groß-Lichterfelde eingetroffen.
Inzwischen haben sich die Kriminalbehörden von
Berlin, Stendal und Rathenow vergeblich bemüht,
der Täters habhaft zu werden. Die Ermitt¬
lungen, die vornehmlich von Berlin aus ge¬
leitet wurden, sind darum so schwierig, weil die
Angaben der Ueberfallenen, die alle aus dem
Halbschlummer geweckt wurden, bezüglich des
Aeußern des Räubers naturgemäß nicht ganz sicher
sind. Die Ueberfallenen wissen auch nicht genau,
ob er aus dem Abort oder von außen in das
Abteil gestiegen ist. Ferner haben sie aus Angst,
daß der Mann schießen würde, ihm, als er das
Abteil verließ, nicht nachgesehen. Der Mann
kann also in ein anderes, leeres Abteil geklettert und

dort sich abgeschminkt und seine Kutte in einen
Koffer verpackt haben. — Ein Kommissar der
Berliner Kriminalpolizei wurde noch heute an
Ort und Stelle entsandt.

Hamburg 6. Juli . Während des Brandes
der Michaeliskirche sind in den von der Polizei
geräumten Häusern viele Diebstähle vorgekommen.
Ein Uhrenladen wurde vollständig geplündert.
In einem anderen Geschäft wurde ein Leinen¬
schrank erbrochen und Wertgegenstände gestohlen.
Es herrscht allgemeiner Unwille über den mangel¬
haften polizeilichen Schutz. Die Mehrzahl der
Polizisten war zur Ankunft des Königs von Sachsen
abkommandiert.

Posen  6 . Juli . Wiederum ist ein
deutsches Gut  in polnische Hände übergegangen.
Der Pole Cinskowski kaufte von dem Deutschen
Kreuz das Gut Mechowo mit Dampfmühle. Die
Ansiedlungskommission wurde überboten.

Bergen  5 . Juli . Bei der Ankunft in
Bergen erhielt der Kaiser  die Nachricht von
der glücklichen Geburt seines Enkels. Das Kaiser¬
schiff und die begleitenden Kriegsschiffe flaggten.
Die „Leipzig" feuerte einen Salut von 21
Schüssen. — Der Kaiser  sandte an den Ham¬
burger Senat ein Beileidschreiben wegen des
Brands der Michaeliskirche. Es heißt darin:
„Möge dieses ehrwürdige Wahrzeichen der Stadt
bald in früherer Schönheit nach altem Vorbild
wieder erstehen."

London  5 . Juli . Der überfällige Dampfer
„Amerika ", ein französisches Schiff, das 110
Fahrgäste an Bord hatte, ist am 4. Juli in Bermuda
von dem italienischen Dampfer„Dinnamare" ein¬
geschleppt worden. Die „Amerika" hatte wenige
Tage nach ihrer Ausreise am 16. Juni einen
Schaftbruch. Das schlechte Wetter mäßigte sich
zum Glück am 18. und das Schiff trieb bis zum
27. Juni . An diesem Tage kam die „Dinnamare"
in Sicht und nahm die „Amerika" in Schlepptau.
Als man Bermuda erreichte, waren die Kohlen
des italienischen Schiffes nahezu verbraucht und
beide Schiffe hatten Mangel an Lebensmitteln.
Die Fahrgäste benahmen sich gefaßt, klagten aber
in Bermuda, daß das Wasser und die Lebens¬
mittel an Bord der „Amerika" bereits vor dem
Zusammenbruch der Maschine schlecht gewesen
seien. Verschiedene Fahrgäste haben bei ihren
Konsuln Klage eingereicht.

London  6 . Juli . Aus Tokio wird be¬
richtet, daß zahlreiche Flüchtlinge aus Wlad iwo-
stok  in Japan eintreffen. Die Stadt soll wieder
unter der Schreckensherrschaft der Revolutionäre
stehen. Der Pöbel versucht, die Gefängnisse zu
erstürmen und die Gefangenen zu befreien.
Wiederholt kam es zu blutigen Straßenkämpfen
zwischen Kosaken und Revolutionären. Die Auf¬
ständigen fanden wirksame Unterstützung durch
meuternde Truppen. Die Meuterer und die

Aufständigen setzten sich in den Besitz mehrerer
Geschütze und beschossen die Kosaken, welche große
Verluste erlitten. Die Verluste an Menschenleben
waren auf beiden Seiten enorm.

Petersburg  6 . Juli . In den Wandel-
gängen der Reichsduma  zirkulierte ein Ge¬
rücht, wonach der Minister Stolypin geäußert
haben sollte, Kaiser Wilhelm  habe dem
Zaren  dringend abgeraten, eine parlamentarisches
Regime einzuführen oder ein Kabinet aus den
Mehrheitsparteienzu entnehmen. Der Korre¬
spondent des „Lokal-Anzeiger" hatte daraufhin
mit dem Minister eine Unterredung, in welcher
Stolypin betonte, daß die ganze Geschichte auf
blanker Erfindung beruhe. Bei der Entrevue
in Björkö seien zwischen dem deutschen Kaiser
und dem Zaren die innerpolitischen Ange¬
legenheiten Rußlands mit keinem Worte er¬
örtert worden. Weiter erklärte der Minister,
er sehe die augenblickliche innere politische
durchaus nicht als gefährlich an. Die Schimpfe¬
reien und die hetzerische Tätigkeit Aladins be¬
rührten und interessierten ihn nicht im Geringsten.
Der Minister sprach sehr ruhig und selbstbewußt,
sodaß man nicht den Eindruck gewinnen konnte,
daß das Ministerium dieser Tage bereits seine
Koffer packen werde.

Petersburg  6 . Juli . In Kronstadt
wurden neuerdings 80 Matrosen der 8. Flotten-
Equipage wegen revolutionärer Umtriebe ver¬
haftet. — Wegen der immer mehr um sich
greifenden Gährung in der Armee wurden nun¬
mehr sämtliche diesjährigen Manöver abgesagt.

Moskau  6 . Juli . In Samara meuterte
die gesamte Garnison.  Die Unruhen be¬
gannen im Busulukschen Regiment und unter den
Artilleristen. Ihnen schloffen sich das Regiment
Borissoglebsk an. Die revoltirenden Mannschaften
beabsichtigten nach dem Gefängnis zu marschieren
und die politischen Verhafteten zu befreien. Ihre
Forderungen sind teils politische, teils wirtschaftliche.

New - Jork  6 . Juli . Nach amtlicher
Meldung wütet die Cholera in Manila.  In
der ersten Woche waren 116 Erkrankungen davon
99 mit tödlichem Ausgang zu verzeichnen. In
den letzten 24 Stunden wurden 29 Erkrankungen
und 23 Todesfälle gemeldet.

Standesamt Calw.
Geborene.

4. Juli . Klara Luise, Tochter des Christian Friedrich
Zipperer, Gaswerksarbeiter hier.

Getraute.
30. Juni . Johann Oberlr. Taglöhner hier, mit Luise

Wilhelmine Fischinger geb. Widmann hier.
Gestorbene.

2. Juli . Gustav Friedrich Groß , Kaufmann hier,
67 Jahre alt.

4. „ Christiane Reinhardt, Tochter des Johann
Gg. Reinhardt, KüfcrS hier, 19 Jahre alt.

Amtlicheu.Privataujeigeu.
Gaswerk Calw.

Fnhr -Akkord.
Die Beifuhr von Coats vom Gas¬

werk zu den Konsumenten soll in
Akkord vergeben werden.

Die Akkordsverhandlung findet näch¬
sten Mittwoch, den 11. ds. Mts .,
vorm. V-11 Uhr, auf dem Rathause
statt und werden die Fuhrwerksbesitzer
hiezu eingeladen.

Den 6. Juli 1906.
Stadt. Kaswerksvkrwattuug.

Hohnecker.
Unterhaugstett.

'Das Heidelbeersammeln
in den Gemeinde- und Privatwaldungen
ist für Auswärtige bei Strafe verboten.

Gemeinderat.

Nächste Woche backt

ÄHMdnzck
Gottlob Niethammer,

Marktplatz.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

Ws herzlicher Liebe und Teil-
nähme während der langen

>i Krankheit und dem Hin-
^ scheiden unserer Tochter

Christiane,
für den schönen Gesang der Freun¬
dinnen, die tröstenden Worte des
Hrn. Dekans und für den letzten
Liebesdienst ihrer Altersgenossen,
sowie für die schönen Blumen¬
spenden sagen wir unseren herz¬
lichen Dank.

Georg Reinhardt
mit Frau u. Kindern.

Am Montag früh von 8 Uhr
an läßt im Schlachthaus

junges fettes
Kuhfleisch

aushauen per Pfund 64 Pfg.

Fahrnis-
Versteigerung.
Der Unterzeichnete verkauft am Don¬

nerstag, den 12. Juli , von nachm.
2 Uhr an, im Zwinger gegen Bar¬
zahlung folgendes:

2 eichene Bettladen mit Rösten,
verschiedene Tische, 1 Kasten,
1 Küchenkasten, 1Waschständer,
einiges Bettzeug , guterhaltene
Fässer , 2 Krautstande «, Kü¬
chengeschirr, IZinkbadewanne,
etwas Feld - n. Haudgeschirr,
sowie allgem. Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
ksvlr , Amtsgerichtsdiener.

Für KienkilMer
Junge Bienenköniginnen

gibt ab
I . Knecht.

Milchausträgerin
gesucht für die Stadt. Von wem, ist
zu erfragen im Compt. dS. Bl.

Ein ordentliches

Mädchen
für Küche und Haushalt wird an¬
genommen bei

Frau Rösch,
Pforzheim, Nagoldstr. 15.

Einen zuverlässigen

Oierfübrer
sucht zu sofortigem Eintritt

Carl Hitler , Brauerei.

Entlaufen
ein kleiner schwarzer Pin¬
scher, auf den Namen Pipi
hörend. Abzugeben gegen
gute Belohnung im Bad¬
hotel Teinach.

Magenleidende«
teile ich aus Dankbarkeit gern « h
««entgeltlich mit, was mir von jolW
langen, qualvollen Magen - und W ».
dmümgsbefchwerde« geholfen hat.
K. iiosoir, Lehrerin, Sachfenhanf«

bei Frankfurta. M.
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Calw.

Sonntag, vormittags 11—13 Ahr:
Kurmusik in den Anlagen.

Stammheim.

Einem verehelichen Publikum von hier und Umgebung
mache ich die höfliche Mitteilung , daß ich mich hier als

Uhrmacher
niedergelassen habe.

Unter Zusicherung prompter und reeller Bedienung
empfehle ich mich zur Ausführung aller in mein Fach ein¬
schlagenden Arbeiten.

Wkelm Kliniker.

limchc « mii>Rosinen
^ empfiehlt in bester trockener Ware billigst

Liull kstzorKii.

r
flmateurpkotograpken

l
l

bringe ich mein reichhaltiges Lager photographischer Bedarfsartikel
in empfehlende Erinnerung . Apparate bewährtester Konstruktion besorge
ich zu Listenpreisen . Auf Wunsch Ansichtssendung . Illustrierter Katalog
steht gerne zur Verfügung.

steue flpotkeke. Ist. bsi -tmann.

rrrr
I ) r . VfgHiwr,

81vlttK » lt , 12 ^ 8L !ll088tl3836,
Lunüvkeg « Ieekn1.

Soeben ist im Verlag von Abel und Müller in Leipzig erschienen
und durch jede Buchhandlung zu beziehen:

a« s den Tagen der deutschen Revolution
und deren Vorgeschichte.

Erinnerungen von Karl Wörle , Verfasser von: „Das Papsttum in der
deutschen Geschichte " , „Deutscher Geschichtskalender " rc. rc.

Preis : Mk . 4 .— .
Ein Volksbuch im edelsten Sinne des Worts!

Der Verfasser hat in lebhafter Schilderung die politischen Verhältnisse
vor und während der deutschen Volkserhebung von 1848 und 1849 in anschau¬
licher , wahrheitsgetreuer Sprache gezeichnet , und gar manche bedeutende
Persönlichkeit jener Zeit der Gegenwart in wahrer Charakteristik näher geführt.
Auch manche falsche Auffassung von der Entwicklung und dem Ende jener
freiheitlichen Bewegung wird durch die Wörle ' schen Miterlebniffe vielfach anders
dargestellt , als solche vom einseitigen Parteistandpunkte der Nachwelt überliefert
worden ist . Wir können daher das umfangreiche Buch jedem Freunde vater¬
ländischer Geschichte nur empfehlen und wünschen , daß es , seines zugleich auch
belehrenden Inhalts wegen , namentlich in keiner deutschen Volksbibliothek
fehlen möchte.

Junge Mädchen u. junge Burschen
für leicht zu erlernende Arbeiten werden in Unterrebhenbach und in Pforz¬
heim, Nagoldstraße15, fortwährend angenommen. Kurze Lehrzeit. Guter Lohn.

Vereinigte Gtuisfabriken.

vssinfektionsmittel für »aus umi 8tal>.
6esres ViekvLsokmillel.

llnsntbskNioti ln ckvp Vunckdekancklung.
Das^ ort ist als V̂aronrraiohen KvsvlLlleL sosolrütLt

Tvä sind dahtzr nur im Handel:
lklLsod«» L« 1L (LÔ r .), SV pfff . (b>' ,K''-.1. 56 1' t> . (160§r .),

Ale. 1.— (250 A'.), Lkk. 1.LV (500 gr .), )! ic. 2 4V <1 lältzv)
vvck LIecdkKLLS» r« Lk. S.— (b Ritsr) und LIK. 4V— (Lö Idtsr)

»nÄe D̂S, sosevLnvts vv«ri «v nrun slels
um sied vor Zvdadsv ru devahren.

INlrui VSriLNLv sruliis u . krLnlL « dis Rrosohstren,,OrH » Nn
nnL Llv LLnsLkols « und „ bVSNnÄvs

ÜL^ potLs^ ou uuü vrossrlsQ oder direkt von
William pssroon . » »mbueo.

Eine große Partie

Kamme und
Haarschmuck
verkauft um schnell damit zu räumen
unter Fabrikpreis

kHeUn . Koklei»

Gechingen.

AHraDglslkil md
Rllhrglls Cüliks

nächster Tage auf Station Althengstett
eintreffend , empfiehlt

8 . VvKlisn , Ziegler.

MKotMll,
Wo!!- usd HaWlvoügme,
Ssckeiln. Miimpfe
bei

V/. Lntenmsnn,
obere Lederstraße.

leistet iw 8 «immer , vsriu
k äis llsnskrru xeru kurrs
^ Xüeks mrvkr, UL- >

sekkll ^brie
Dienste.

Für Näharbeiten  werden sofort
einige

Irauen oder
Mädchen

gesucht von
Christ . Lud. Wagner,

Westenfabrik.

Für Küche und Haushaltung suche
ich per sofort bei hohem Lohn ein
tüchtiges

München.
welches schon in besseren Häusern ge¬
dient hat und gute Zeugnisse besitzt.

Frau M . Scharpf,
Bad Liebenzell .j

Tüchtige
Zimmeekeute

finden Beschäftigung bei hohem Lohn
auf Sägewerk von Krauth u . Comp .,
Rotenbach  a . d . Enz bei

Bauführer Jung.

Ich suche per sofort oder später einen
fleißigen und soliden Knecht zu einem
Pferd . Gute Bezahlung . Jahresstelle.

Lorenz Siegle , Landwirt,
Weilderstadt.

Ein größerer

Scheunenboden
ist sofort oder später zu vermieten.
Zu erfragen Jnselstraße 200.

-eo ^ -r,

n

Restes aseptisches Oeckmiltel bei Ver-
lelrunzen aller ^ rt . Schrunden , Kunden,

pissen , <Zuetsckun§eri u. s. k.
Sollte in keiner Keise- u . biausapotkeke,

Verbandkasten , Werkstatt kenlen.
- Preis 15 und 25 ? k. _

Vestandteile:
IflnkslLN50,0, Tinicveikr ts .O,

KLutsckuckmLLse 35,0.

Kosmetisch - hygienische Raus - Oöme,
aseptisches 8chut2- und Vorbeuxemittel
§e§en Wundsein , Wundlauken , Rr-
kr:erun §en, Sonnenbrand . — Loilte in
keiner biaus- und Keise-^ poLkeke teklen.

LestLndteile

5° u^ Lm. krx ^-

.̂e. Restes Oeck- u. Lcilur̂ niitiel Ac.een
Kulte, Nässe , Sonnenbrand , 5env>eil8,

selrarke 8Lokke( parieren ).
Zollte in keiner peise - u. klaus -Xpotkeke
kehlen. — Kein lourist , 8ponsman,

Loldat kann es missen.

NakslLN 10,0, Tnilc 35,0, lstit§ue »;s 20,Ok
Siärlce 27,0, Lorax 3,0 Sinstvveils 5,0.

ttettpGIsslsi'
8cliuk gezen äussere 8cliLcki§ungen bei
ckroniscben Neckten unck ^usscliläxen , br-
krieronxen , Oesckkvüren sSckvär ) , Pusteln,
Inrelrtensticken. lcknentbekrl. in blsus , bsmilie.

keruk. ruk peisen , bei 8port etc.
VorrüAlickes NübnerLUZenpflrster.

Unentbekrlicli in cker Kincker-, Lesunckkeits-
unck tlrutpklege, in Familie , Ickrus, Oevcerbe,
suk weisen, beim Sport . Vorrügl . rur pklcge
snormrler Hrut ssekmelen , pisse , Pusteln,
äussckläge , peirrustrnlle cker lisut jezücker
ilrt ). ^ ls 3ckutrckecl<e bei krrnckvuncken, klein.
Verletrunzen , lnsektensticken . «Xis lXlssssge-
kett bei pkeoms , Oliecker- u. INnskelsckmerren.
»> n -k»!>» 50,0, r »- nllii 15.0, LnIlV - ik- 20,0, 15,o.

ANSUPLslHssSI'
^ur OekämpkunZ u. VerkütunZ von puls- unck
Ackselscl>i»eiks. Bestes VorbeuxE'»mittel xeMn
VVuncksein, IVuncklsuken, leickts llrutübe !,
bleckten , Xussckläze , riss. tlrncke, Lrkrierunxen,
bevrkrt bei Verbrennungen , Lesckvüren,

IVunckliegen.
Unentbekrlicli in 6er Kin6ei -5tube . - p,e>, 50>»s

Vilui * evkl  KHniß H

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckeret. Beramwortttch: Paul Adolfs  in Calw.Telephon Sir. 9.
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